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Mittwoch den 3. October.
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

1888.
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WMerſeburg, 2. October 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die Kaiſerfahrt

nach dem Süden. Kaiſer Wilhelm unternahm
am Montag Vormittag mit dem Erbgroßherzog
von Baden und dem Geſandten von Eiſendecher
eine Segelfahrt auf dem Bodenſee. Nach der
Rückkehr nach Mainau fand ein gemeinſchaftliches
Frühſtück ſtatt, worauf ſich der Kaiſer verab-
ſchiedete und per Dampfer über den See nach
der bayeriſchen Stadt Lindau fuhr. Zahlreiche
Fahrzeuge begleiteten das Kaiſerſchiff und brach-
ten dem freundlich dankenden Monarchen unaus-
geſetzte Ovationen dar. Der Hafen von Lindau
und die Straße bis zum Bahnhof waren feſtlich
mit Ehrenpforten und Guirlanden geſchmückt,
eine große Volksmenge begrüßte den hohen Gaſt
mit begeiſterten Hochrufen. Zum Enmpfange
waren die Prinzeſſinnen Louiſe von Preußen
und Ludwig von Bayern, ſowie die Spitzen der
Civil und Militärbehörden anweſend. Derkaiſerliche
Extrazug ging über Jmmenſtadt, Kempten, wo
der Miniſter Freiherr von Crailsheim den Kaiſer
im Auftrage des Prinz Regenten begrüßte, und
Buchloe nach München, wo die Ankunſt am
ſpäten Abend erfolgte. Die Stadt war reich ge
ſchmückt und glänzend illuminiert, eine Triumph
ſtraße zog ſich vom Bahnhofe bis nach der König-
lichen Reſidenz, in welcher zum erſten Male ſeit
1870 ein deutſcher Kaiſer über Nacht bleibt.
PrinzRegent Luitpold empfing den hohen Gaſt
mit allen Prinzen ſeines Hauſes am Bahnhofe,
die Begrüßung war die denkbar herzlichſte, der
Kaiſer war ſichtlich erfreut, dem Regenten ſeinen
Dank für den früheren Beſuch in Berlin zur
Reichstagseröffnung durch den Gegenbeſuch ab
ſtatten zu können. Nach Vorſtellung des Ge
folges und Abſchreiten der Ehrenkompagnie be-
gaben ſich die Majeſtäten durch die reich
geſchmückte Halle auf den Bahnhofsplatz, von
tauſendſtimmigem Jubelſturm begrüßt. Jn Gala-
wagen und unter Kavallerie-Eskorte erfolgte die
Fahrt zur Reſidenz, wo der Kaiſer die fürſtlichen
Damen begrüßte. Ein Souper vereinte den
Kaiſer und alle Mitglieder des bayeriſchen
Königshauſes. Der Kaiſer bleibt nur einen
Tag in JſarAthen. Heute Dienſtag Abend 10
Uhr Reiſe nach Wien.

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Mon
tag Abend aus Potsdam in Kiel in Begleitung
der Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Marga-
rethe eingetroffen und vom Prinzen und der
Prinzeſſin Heinrich empfangen worden.

König Karl von Württemberg hat
ein Handſchreiben an den Oberbürgermeiſter von
Stuttgart gerichtet, in welchem es heißt: „Mit
beſonderer Befriedigung blicke ich auf die letzten
Tage und deren feſtlichen Glanz zurück, mit welchem
die Stadt Stuttgart den deutſchen Kaiſer bei dem
erſten Beſuche an meinem Hoflager empfangen
hat. Schöner und großartiger denn je war der
Willkommen, welchen Schwaben dem erhabenen

Gaſte entgegengebracht hat. Die Zeichen, wie
unſer Volk die Verehrung und Zuneigung, welche
es für den Großvater und Vater hegte, mit vollem
Herzen auf den Enkel übertragen hat, und die
Huldigungen, welche Sr. Majeſtät dem Kaiſer
dargebracht wurden, haben wir, die Königin und
ich, als einen uns gewordenen Beweis von treuer
Anhänglichkeit empfunden. Jch genüge einem
Bedürfniſſe meines Herzens, wenn ich der Stadt
und den Vereinen meinen gnädigſten und wärmſten
Dank für ihre in ſo erhebender Weiſe bethätigte
Liebe und Treue ausſpreche.“

Der „Reichsanzeiger“ publiziert im amt-
lichen Theile die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an die Kaiſerin Auguſta
Victoria. Die Kaiſerin trug dieſen Orden
Uebrigens ſchon bei der Reichstagseröffnung.

Der Regierungspräſident von Cranach
in Hannover wird zum neuen Jahre aus ſeinem
Amte ſcheiden. Sein Nachfolger wird der
gegenwärtige Landrath Graf Wilhelm Bis-
marck aus Hanau werden.

Die „Nordd. Allg. Zt g.“ geſteht indi-
rect zu, daß die neuſte Publikation aus
dem Kriegstagebuche Kaiſer Friedrichs
von 1866 authentiſch iſt, vermißt aber die
erforderliche Legitimation zur Veröffentlichung
der Aufzeichnungen.

Zur Tagebuchan gelegenheit wird
aus Hamburg berichtet, daß der verhaftete Ge
heimrath Dr. Geffcken wiederholte mehrſtündige
Vernehmungen vor dem Oberſtaatsanwalt Dr.
Hirſch hatte, ſowie vor dem Unterſuchungsrichter.
Wegen der Ueberführung nach Berlin ſchweben
Verhandlungen. Geffcken ſagt aus, er habe das
Tagebuch aus den Händen Kaiſer Friedrichs
ſelbſt empfangen und keinen andern Zweck mit
der Veröffentlichung gehabt, als dem verſtorbenen
Kaiſer ein Denkmal zu ſetzen. Von anderer
Seite wird berichtet, Geffcken habe mit der
ganz beſtimmten Vorausſetzung, Fürſt
Bismarck's Anſehen zu ſchädigen, ge-
handelt.

Jn Hannover hat am Sonntag die
Landes- Verſammlung der national-
liberalen Partei der Provinz ſtattge-
funden. Die Hauptrede hielt Oberbürgermeiſter
Miquel aus Frankfurt a. M. Nach derſelben
wurde folgender Antrag einſtimmig angenommen
„Die Landesverſammlung der nationalliberalen
Partei der Provinz Hannover erklärt ihre volle
Zuſtimmung zu dem Parteiprogramm vom 15.
September und beſchließt zu ſeiner Ausführung
mit ganzer Kraft in die Wahlbewegung einzu
treten.“ Jn ſeiner Rede gedachte Oberbürger-
meiſter Miquel zunächſt der erſchütternden Er
eigniſſe, welche Deutſchland betroffen, des Ab-
lebens der Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich,
deren Andenken im Volke fortleben werde, und
der begonnenen kraftvollen Regierung Kaiſer
Wilhelms II, der gleich Friedrich dem Großen der
erſte Diener des Staates ſein wolle. Hierauf ent
wickelte er das Programm der Partei für die nächſten

Wahlen. Eine der wichtigſten Aufgaben ſei die
Steuerreform, bei welcher die Entlaſtung der
mittleren und geringen Einkommen und eine
ſtärkere Heranziehung der hohen Einkommen ins
Auge zu faſſen ſei. Ebenſo wichtig ſei eine Re
form der Landgemeinde-Ordnung, bei welcher
die Bedürfniſſe der verſchiedenen Landestheile
berückſichtigt werden müßten. Die Durchführung
dieſer Reformen werde die Beſtrebungen zurück
weiſen, welche die hiſtoriſch begründeten und
ſegensreich bewährten Grundlagen der Volksſchule
in Frage ſtellen wollten. Die Schule müſſe und
werde eine Staatsanſtalt bleiben, es ſei vermeſſen,
an dieſem Charakter zu rütteln. Er habe es
mit Freuden begrüßt, daß der Staat mit
einem friedliebenden Papſt zu einem Abſchluß
gekommen ſei, der die wirklichen oder ver-
meintlichen Beſchwerden der katholiſchen Mit-
bürger hebe und der Kirche größere Freiheit
der Bewegung gebe. Jm eigenen Jntereſſe werde
die Kirche ihre Forderungen nicht zu hoch ſpan
nen. Was die in der Provinz Hannover noch
beſtehenden Gegenſätze betreffe, ſo hoffe er auf
einen Ausgleich derſelben. Die Vereinigung
Hannovers mit Preußen ſei eine unwiderruflich
vollzogene Thatſache, ſie könne nur rückgängig
werden mit einem Zerfall Preußens, der
aber mit einem Zerfall Deutſchlands gleichbe-
deutend ſein würde. Er ſei überzeugt, daß die
politiſchen Gegner dieſen Weg zurückweiſen und
von ihrer Selbſttäuſchung zurückkommen würden.
Je mehr alle Bewohner der Provinz ſich auf
den Boden der Gegenwart ſtellten, deſto mehr
werde eine Ausſöhnung auf dem Boden der ge
meinſamen Liebe zum deutſchen Vaterlande und
der Anhänglichkeit an die heimathliche Provinz
ſtattfinden.

Oeſterreich-Ungarn. Der von den anti
ſemitiſchen Mitgliedern des niederöſterreichiſchen
Landtages in demſelben eingebrachte Antrag,
ein beſonderes Feſt zu Ehren des deutſchen
Kaiſers zu veranſtalten, iſt abgelehnt, nachdem
von den Vertretern der Regierung mit Recht
betont war, der Landtag habe ſich mit dieſer
Angelegenheit nicht zu befaſſen. Aus
Gmunden war die Meldung gekommen, es habe
dort die Verlobung des Großfürſten Thronfolgers
von Rußland mit der Prinzeſſin Maud von
Wales ſtattgefunden. Die Meldung wird indeſſen
für unbegründet erklärt.

Frankreich. Präſident Carnot iſt Sonntag
Abend von Fontainebleau nach Paris zurückge
kehrt und ſowohl auf dem Bahnhof, wie auf
der Fahrt nach dem Elyſeepalaſt ſympathiſch
begrüßt. Die Nouvelle Revue bringt neue
lange ſogenannte Enthül lungen über deutſch
belgiſche Abmachungen wegen des Durchzuges
deutſcher Truppen durch Belgien im
Kriegsfall. Natürlich iſt Alles purer Unſinn.

Rußland. Kaiſer Alexander von Rußland
und die Kaiſerin, der Großfürſt-Thronfolger und
der Großfürſt Georg ſind am Sonntag in
Wladikaukas angekommen und glänzend empfangen



worden. Der Schah von Perſien kommt
nicht ſelbſt zur Begrüßung des Czaren nach
dem Kaukaſus, er ſchickt vielmehr ſeinen Sohn.

Jtalien. Ueber die Feſtlichkeiten zu Ehren
des deutſchen Kaiſers verlautet, daß die Be-
leuchtung des Forum Romanum am 14. Oktbr.
ſtattfinden wird. Am 15. Oktober wird ein
Ausflug in die Umgebung von Rom unternommen,
am nächſten Tage Vormittags erfolgt die Reiſe
nach Neapel. Am 18. Oktober ſoll Pompeji
beſucht und nach Rom zurückgekehrt werden.
Der Papſt celebrierte am Sonntag Vormittag
im Petersdom eine Meſſe und ertheilte nach
derſelben Ablaß. Der Feier wohnten gegen
30 000 Perſonen bei. Der Papſt wurde bei
ſeinem Erſcheinen und bei ſeiner Entfernung mit
lebhaften Zurufen begrüßt. Der öſterreichiſche
Geſchäftsträger überreichte am Sonntag dem
Miniſterpräſidenten Crispi das dieſem vom
Kaiſer Franz Joſeph verliehene Großkreuz des
Stephansordens mit einem verbindlichen Schreiben
des Miniſters Grafen Kalnoky. Eine italieniſche
Note an die Türkei über den Suezvertrag erregt
in Paris großen Lärm, da man darin einen
neuen Schritt gegen Frankreich ſieht. Beſonders
verletzt eine Stelle, an der es heißt, die Souve-
ränität der Türkei ſei der beſte Schutz der nord-
afrikaniſchen Völker gegen diplomatiſche und mi-
litäriſche Unternehmungen, welche Börſenſpekula-
tionen oder geiſtliche Propaganda deckten und die
Herrſchaft einer einzigen Macht über Nordafrika
Herſtellen ſollten. Die franzöſiſche Regierung
wird aber vorausſichtlich nicht weiter auf die
Sache eingehen, da ein Zank ja doch keine practi-
ſchen Folgen haben kann.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 2. Okt. 1888.

S Am 1. October feierte der Provinzial
Chauſſee-Aufſeher Chriſtian Müller hierſelbſt
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Schon
am frühen Morgen wurde dem Jubilar, der ſich
der beſten Geſundheit erfreut, durch unſere
Stadtkapelle eine Morgenmuſik gebracht. Gute
Freunde und Nachbarn ſprachen zuerſt dem
Jubilar die beſten Glückwünſche aus. Gegen
9 Uhr überbrachte der nächſte Dienſtvorgeſetzte,
3 Landes-Bauinſpector Roſe aus Weißenfels

amens des Herrn Landesdirectors Grafen von
Wintzingerode, die wohlwollenden Segenswünſche,
denen ſinnige Geſchenke als Anerkennung beige
geben waren. Die Collegen des Jubilars aus
dem Jnſpections-Bereiche überſandten durch eine
Deputation ein prächtiges Bierſervice mit Wid-
mung Nicht minder ſchön waren die Geſchenke,
die der Jubilar von ihm naheſtehenden Perſonen
empfing. Herr Paſtor Delius übermittelte die
innigſten Segenswünſche Seitens der Kirchen
gemeinde Vertretung St, Viti, zu welcher der
Jubilar ſeit Jahren gehört. Mit inniger Rüh-
rung nahm der ſo Gefeierte all das Gute und
Schöne entgegen und ſprach wiederholt ſeinen
aufrichtigen Dank hierfür aus. Möge es dem
pflichttreuen Jubilar vergönnt ſein, in gleicher
Geiſtesfriſche und Rüſtigkeit ſeinen Dienſt noch
lange Jahre zu verſehen!

S Montag Abend fand im Saale der Kaiſer-
halle eine zahlreich beſuchte, wie ſich aber ſehr
bald herausſtellte, von ſozialdemokratiſchen
Anhängern ungemein ſtark durchſetzte Ver
ſammlung der hieſigen Orts-Gewerk-
ve reine (Hirſch-Duncker) ſtatt, in welcher Herr
Pioch aus Berlin, Mitglied des Centralrathes
des deutſchen Gewerkvereins in ſehr ſachlicher
Weiſe einen Vortrag über „die Ziele, Beſtre-
bungen und Leiſtungen der Gewerkvereine“ hielt und
ſodann vom Standpunkt deſſelben aus die demnächſt
den Reichstag beſchäftigende Vorlage über „Alters-
und Jnvalidenverſorgung der Arbeiter,“ beleuchtete.
Jm Betreff des erſten Theiles ſeines Vortrages
wies Herr Pioch u. A. nach, wie die Sache des
Gewerkvereines im ſteten, wenn auch mäßig
fortſchreitenden Wachsthum begriffen ſei, inſofern
die Zahl ſeiner Mitglieder jetzt ſich bis auf 72
bis 73000 erhöht habe. Bezüglich der Geſetzes-
vorlage bemängelte derſelbe die für den Genuß
der Rente feſtgeſetzte zu hohe Altersgrenze, (das
70. Jahr) die Quittungsbücher, die Aufbringung
der Beiträge, die zu gering bemeſſene Rente,
die zu niedrig veranſchlagte arbeitsloſe Zeit
des Arbeiters, den gänzlichen Verluſt der Bei-
träge bei etwaigen Ausſcheiden aus der

Verſicherung. Bei der über den Vortrag
eröffneten Debatte meldete ſich ein gewiſſer
A. Hoffmann aus Halle zum Wort, um in einem
langen Vortrage und in ſehr oft von der eigent
lichen Sache abweichender Weiſe, nicht allein
den Gewerkverein aller möglichen und unmög-
lichen Sünden zu zeihen und ihn dabei mit hier
nicht wieder zu gebenden, nichts weniger, als
ſchmeichelhaften Ausdrücken zu bezeichnen, ſondern
auch ein vollſtändiges Programm der ſocial-
demokratiſchen Parthei zu entwickeln. Daß es
dabei ſowie auch bei der darauf folgenden Recht-
fertigung des Herrn Pioch nicht ohne Tumult
abging, liegt nahe. Derſelbe wurde als der p.
Hoffmann zum zweiten Male das Wort ergriff,
ſo ſtark, daß der Vorſitzende dem Redner das
Wort entzog und die Verſammlung ſchloß, worauf
die zahlreichen ſocialdemokratiſchen Anhänger
ziemlich laut den Saal verließen.

S Jm Laufe des Montag trafen die dies-
jährigen Rekruten des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 hierſelbſt ein und wurden auf
dem Kloſterhofe, ſoweit dies betreffs der „ge-
zogenen“ Mannſchaften nöthig war, den hieſigen,
reſp. Weißenfelſer Schwadronen zugetheilt. Die
Zahl der „Dreijährig-Freiwilligen“ war, wie auch
ſonſt, gegen die Zahl der „Gezogenen“, bedeutend
überwiegend.

s Die gefürchteten Kinder-Krank-
heiten, Scharlach und Diphteritis, treten zur
Zeit wieder einmal an verſchiedenen Orten in
epidemiſcher Weiſe und auch ziemlich bösartig
auf. So mußte in Deſſau am Sonnabend die
Mittelſchule für Knaben und die in dem Ge-
bäude derſelben untergebrachte Fortbildungsſchule
geſchloſſen werden, da in der Familie eines An
ſtaltsbewohners das Scharlachfieber ausgebrochen
iſt. Große Achtſamkeit auf ihre kleinen Lieb-
linge iſt daher jetzt den Eltern dringend zu
rathen; die Kinder müſſen vor Erkältungen be-
hütet, namentlich nicht an nebligen Abenden ins
Freie gelaſſen werden, auch das Sitzen auf
Steinen im Freien iſt zu vermeiden. Jede un
günſtige Veränderung im Ausſehen des Kindes
iſt zu beachten und event. mit der Herbeirufung
des Arztes nicht lange zu zögern.

s Es kommt wieder, wie in früheren Jahren,
vor, daß Haſen und Rebhühner in den Häuſern
unter dem Tagespreiſe angeboten wer-
den, indem die Verkäufer auf irgend eine Weiſe
ihr billiges Angebot zu erklären ſuchen viele be
haupten, ſie hätten das Wild „gefunden“. Jeder
vernünftige Menſch merkt gleich, daß das Aus-
reden ſind, und kann ſich nicht damit entſchul-
digen, daß er „nicht darüber nachgedacht“ habe.
Kommt die Geſchichte zur Anzeige, ſo iſt die
„pfiffige“ Hausfrau, die ſo „billig“ eingekauft hat,
der Gefahr ausgeſetzt, wegen Hehlerei ſich vor
dem Schöffengericht verantworten zu müſſen. Wir
warnen alſo ganz entſchieden vor allen verdäch-
tigen, wenn auch noch ſo billigen Einkäufen. Die
Reue würde zu groß ſein.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lützen, 28. Sept. Ein Mädchen aus

Muſchwitz, welches bisher in einem Leipziger
Hotel gedient, war vor einigen Wochen wegen
Krankheit zu ſeinen Eltern zurückgekehrt. Vor
geſtern entfernte es ſich von dort unter dem
Vorwande, ſeine Schweſter in Dörſtewitz auf
einige Tage zu beſuchen. Es hatte aber heimlich
ein den Eltern gehöriges Sparkaſſenbuch über
500 Mark mitgenommen, kam nach Lützen und
entnahm hier in der Sparkaſſe auf das von
dieſem Jnſtitute ausgeſtellte Buch 300 Mark.
Nachdem es ſich noch bei einem hieſigen Sattler
eine Geldtaſche gekauft, fuhr es noch am Abend
mit einem Lohngeſchirr nach Markranſtädt und
von hier aus mit dem 9 Uhr-Zuge nach Leipzig.
Da ſich aber das Mädchen wiederholt dummer
Streiche ſchuldig gemacht, ſo ſchöpfte der Vater
Argwohn und vermißte noch in der Nacht ſein
Sparkaſſenbuch. Er kam geſtern in aller Frühe
nach Lützen und reiſte auf Grund der hier ein
gezogenen Erkundigungen ſofort nach Leipzig,
wo er nach längerem Suchen die Ausreißerin
auf dem Magdeburger Bahnhofe fand ſie war
dort bereits im Zuge, um nach Hannover zu
fahren. Von dem Gelde hatte das Mädchen
70 Mark zum Ankauf von Kleidungsſtücken ver
wandt. Geſtern Abend brachte der bedauerns-
werthe Vater ſeine ungerathene Tochter zurück,
um ſie längere Zeit in elterliche Zucht zu nehmen.

enen Sonnabend wurden im Gaſthofe „ZurStadt Berlin“ dem dortigen Kellner, welcher das

Bier auf Rechnung hat, durch Einbruch eireg.
240 Mark entwendet. Als Uebelthäter ſind zwei
Perſonen feſtgeſtellt. Eine derſelben iſt ein poſ-
niſcher Arbeiter, der auch als Meſſerheld berüchtigt
iſt. Er befindet ſich ſeit Sonnabend in ſicherem
Gewahrſam. Jn einem Dorſſtalle wurde kürz-
lich beim Aufräumen deſſelben ein Theil einer
franzöſiſchen Münze (wahrſcheinlich eines Fünf-
frankſtückes) mit dem Bildniß Ludwigs XV.
aus dem Jahre 1790 bloßgelegt. Das Stück
läßt außer dem belorbeerten franzöſiſchen Lilien-
wappen noch Bruchtheile der Umſchrift erkennen.

Röcken. Am 24. v. M., Abends 6 Uhr
verſuchte der 7 jährige Schulknabe B. Hoffmann
t die Scheune ſeines Stiefvaters in

rand zu ſtecken. Er wurde dabet erwiſcht und
der Brand ſofort gelöſcht.

Schladebach. Jn dieſen Tagen wurden
hier mehrfach Steppenhühner beobachtet,
u. zw. eine Kette von 18--20 Stück. Dieſelben
waren ziemlich ſcheu und flogen auf, ſobald ſie
merkten, daß ſich Menſchen näherten. Die
Kartoffelernte iſt hier und in der Umgegend
ſchon weit vorgeſchritten. Der Ertrag iſt win
recht guter zu nennen. Von Krankheit wurde
nur wenig bemerkt. Engerlinge und Mäuſe
hatten jedoch vielfach die Kartoffeln angefreſſen.
Die Nachtfröſte der erſten Herbſttage haben in
den Maisfeldern, beſonders in den tiefliegenden,
bereits einigen Schaden angerichtet.

Der Aufſichtsrath der Leipziger Malzfabrik
Schkeuditz ſchlägt für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr 9 Prozent vor (gegen 11 Prozent
im Vorjahre). Der Ausfall wird einestheils
auf die mähriſche Concurrenz (welche im laufenden
Jahre in Wegfall kommt) ſowie auf einige zu-
fällige Störungen im Betriebe zurückgeführt.
Für die letzten zehn Jahre ſind ſeitens der Geſell
ſchaft 1052, Prozent Dividende vertheilt worden,
im Durchſchnitt jährlich 10/, Prozent.

Querfurt. Die Ernte in hicſiger Ge-
gend kann ihrem Geſammtergebniß nach als eine
leidliche Mittelernte bezeichnet werden. Der
Roggen hat einen guten Körnerertrag, giebt aber,
da er dünn ſtand, nur wenig Stroh. Weizen
iſt zufriedenſtellend. Eben ſo iſt das Sommer

getreide, namentlich Hafer, gut geerntet worden.
Futter iſt ausreichend vorhanden, namentlich hat
ſich die Grrimmeternte noch beſſer geſtaltet, als
früher zu erwarten war. Kartoffeln giebt es
reichlich; nur klagt. man hier und dort, nament
lich bei den frühen Sorten, über Fäule. Die
Zuckerrüben ſind in Folge der Witterungsver
hältniſſe klein geblieben er entſteht ein erheblicher
Ausfall am Quantum, doch ſteht zu erwarten,
daß der Zuckergehalt hinter den des Vorjahres
nicht weit zurückbleiben wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Oct. Jm Fieberwahn ſtürzte

ſich geſtern Abend hin in einem hieſigen Kranken
hauſe untergebrachter, hier zugereiſter Schau
ſpieler aus Berlin aus einem Ferſter des Clo
ſets in der zweiten Etage in den Garten hinadb,
woſelbſt er bald mit gebrochenen Gliedern ge
funden wurde. Es wurden bei Hemſelben na-
mentlich beiderſeitige ſchwere Beinbrüche und
ein Unterkieferbruch conſtatirt. Fünf Knaben

im Alter von elf bis derer
Söhne hier wohnen r

ausgeführt,
und Lebensmittel geſtohlen. Auf eingm Zimmer
platze an der Friedrichſtraße hatten ſie eine Art
Keller gebaut, welcher als Verſteck der geſtohlenen
Gegenſtände diente woſelbſt noch 9 Flaſchen
Wein und 22 Stück Lederhandtaſeben, die t
einem Spediteur geſtohlen waren, vorgefunden

wurden. hf Halle. Eine intereſſante, nicht häufig vor
kommende Gerichtsverhandlung fand vor der
hieſigen Strafkammer ihren Äbſchluß-
Vergehens gegen S 235 Abſ. 1 es St.-G-
angeklagt, erſchien ein Bautechniker, gebürtig r
Halle. Gedachter Paragraph baſagt. Wer
eine minderjährige Perſon durch Liſt, Dre
oder Gewalt ihren Eltern oder ihrzem rn r
entzieht, wird mit Gefängniß b traft.“ t
Angeklagte hatte am 6. Jan. er. die 18jährig
Tochter eines hieſigen Kaufmanns aus der ver

Lützen. Jn der Nacht zum letztvergan-
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ſchloſſenen Wohnung ihres Vaters herausgeholt,
nachdem er die Stubenthür durch einen Schloſſer
hatte öffnen laſſen und zwar trotz Proteſtes der
Großmutter und Schweſter jenes Mädchens, mit
dem er ein heimliches Liebesverhältniß gegen den
Willen ihres Vaters unterhalten. Es kam aber
zur Sprache, daß das Mädchen ihrem Geliebten
einen Brief geſchrieben, ſie zu befreien, was als
mildernd berückſichtigt wurde, indem doch das
Mädchen gewiſſermaßen mit jener Handlungs-
weiſe einverſtanden geweſen. Die königliche
Staatsanwaltſchaft beantragte vierzehn Tage
Gefängniß, wogegen der Gerichtshof eine Woche
ſolcher Strafe für ausreichend erachtete.

f Halverſtadt, 29. September. Geſtern
r gegen 4 Uhr ſtürzte das 3ejährige
Kind des Schloſſers Thelemann, Göddenſtraße 13,
aus einem Fenſter des vierten Stocks auf den
Hof. Hier war man gerade damit beſchäftigt,
cinen neuen Kellereingang zu bauen, und das
Kind fiel ſo glücklich auf einen Haufen loſer Erde,
daß es nach ärztlichen Ausſpruch ohne jede
Verletzung davongekommen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Jn Kiel iſt am Freitag das

engliſche Nordſeegeſchwader eingetroffen und im
dortigen Hafen vor Anker gegangen. Wahrſcheinlich beſucht
die Kaiſerin Friedrich dasſelbe. Aus Madrid wird be
rihtet, Bazaine's Sohn werde die ſehr bedeutſamen und ſen
ſation ellen Aufzeichnungen und Papiere ſeines
Vaters veröffentlichen. Das würde auch ſchönen Lärm verur
ſachen. Dieſer Tage wird die Aufſtellung des Denkmals
jür König Ludwig ll. im Pak des Schlofſes Berg am
Ufer des Sees unweit der bekannten Unglücksſtätte ſtatt
finden. Daſſelbe beſteht aus einem breiten marmornen
Sockel mit zwei Stufen, darauf erhebt ſich eine eine ewige
Lampe in ſich ſchließende Säule aus rothem Shyenit,
in welche an der Spitze ein gegoſſenes Cruzifix ein
gelaſſen iſt. Das Ganze hat die anſehnliche Höhe
von ſieben Metern. Die Villa Reiß in Cronberg iſt
jetzt endgiltig für die Kaiſerin Friedrich angekauft
worden. Der Preis ſoll eine halbe Million betragen.
Wie mitgetheilt wird, iſt das Zuſtandekommen der Emin-
Paſcha- Expedition durch die bisherigen Zeichnungen

bereits geſichert. Der bekannte, wegen Hoch und Landes
verrathes zur Unterſuchung gezogene Hauptmann a. D.
von Ehrenberg hat ſich der Unterſuchung durch die
Flucht entzogen. Das Karlsruher Militärgericht erläßt
hinter ihn einen Steckbrief. Das eichsgericht hob das
freiſprechende Urtheil des Nürnberger Landgerichts gegen
den ſocialiſtiſchen Abgeordneten Grillenberger und
Genoſſen wegen Verbreitung verbotener Druckſchriften
auf und verwies die Sache nach Fürth zurück.
Das gelbe Fieber macht im Süden der nordame-
rikaniſchen Union reißende Fortſchritte. Jn Jachkſonville
ſind 123 neue Fälle conſtatirt. Der wohlhabende Theil
der Bevölkerung flieht und läßt Haus und Hof im Stich.Bei Baku haben in den letzten Tagen wiederholt ziem-

lich heftige Erdbeben ſtattgefunden.
Kaiſer Franz Joſeph in Lebensgefahr.)

Jn Wien waren am Freitag Gerüchte verbreitet, Kaiſer
Franz Joſeph bei einer Artillerieſchießübung in
Lebensgefahr geſchwebt. Die Sache war indeſſen ſehr
harmlos, wie das amtliche Fremdenblatt mittheilt Gegen
2 Uhr nachmittags ließ der Kaiſer das Signal zum Ein
ſtellen des Feuers geben welches aber vom widrigen
Winde vertragen wurde, ſo daß eine 1000 Meter rückwärts
aufgeſtellte Batterie daſſelbe überhörte und noch einen
Schuß abgab, obgleich der Kaiſer mit ſeinem Gefolge,
allerdings in einer Mulde gedeckt, zu der Beſichtigung des
Angriffsobjects vorritt. Der Schuß traf die Schanze,
welche der Kaiſer beſichtigen wollte, hätte aber keinesfalls
den Kaiſer und ſein Gefolge erreichen können, die ſich gar
nicht in der Schußlinie befanden. Der weitere Verlauf
der Uebung wurde nicht geſtört, nachdem die betreffende
Batterie durch das wiederholte Signal und eine Ordonanz
benachrichtigt, alsbald außer Action trat.

(Suspenſion eines Kaiſerlichen Kammer-
lakaien.) Jn Potsdam erregt die dieſer Tage erfolgte
Suspenſion eines Kammerlakaien des Kaiſers vom Dienſt
Senſation. Der Sachverhalt iſt nach Potsdamer Blättern
folgender: Der Hoflieferant Günther aus Potsdam hatte
in Berlin eine Summe von etwa 5000 Mark einkaſſiert
und das Geld in Banknoten ausgezahlt erhalten. Als er
am Abend in einem der Bräu's in der Friedrichsſtadt ſaß,
geſellten ſich zu ihm drei Herren, welche, wie ſich im Laufe
der Unterhaltung herausſtellte, ebenfalls aus Potsdam
waren. Beim Bezahlen entnahm Herr Günther ſeiner
Baarſchaft einen Hundertmarkſchein, wodurch ſeine Zechge
neſſen Kenntniß von dem Jnhalt eines Couverts, in welchem
das Geld aufbewahrt war, erhielten. Nachdem die Herren
noch eine anſehnliche Quantität Echtes vertilgt, fubren ſie
gemeinſchaftlich nach Potsdam, und einer der Herren war
ſo freundlich, Herrn Günther per Droſchke nach Hauſe zu
begleiten. Als derſelbe aber am andern Morgen erwachte, ent
deckte er den Verluſt des Geldes und fuhr ſofort nach Berlin,
woſelbſt er in dem Bräu Nachfrage hielt, ob er dasſelbe
dort verloren habe Wirth und Kellner machten dem Fra
genden die Mittheilung, daß einer ſeiner r vom
vorigen Abend ſchon in dem Lokal wiederholt den Verſuch
gemacht habe, ihm das Couvert aus der Taſche zu ziehen,
was ſie für einen Scherz gehalten hätten. Ein Potsdamer
Polizeibeamter ſtellte nunmehr die Perſönlichkeit feſt, die
Herrn Günther per Droſchke nach Hauſe begleitet. Dieſelbe
enthuppte ſich als Kammerlakai des Kaiſers, welcher noch
an demſelben Abend auf dem Bahnhef in Potsdam feſt
genommen wurde, als er von Berlin kam, Derſelbe wollte
anfänglich von nichts wiſſen, gab aber ſpäter zu, ein Couvert
gefunden zu haben, deſſen Inhalt er nicht kenne. Jn ſeiner

Behauſung wurde dasſelbe mit dem geſammten Gelde des
Herrn Günther vorgefunden. Der angebliche Finder er
klärt jetzt, daß er das Geld nur an ſich genommen habe,
um Herrn Günther dasſelbe zu ſichern, weil dieſer auf einer

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 3. Oktober. Der Barbier vo

Sevilla. Donnerſtag, 4. Oktober. Die be
rühmte Frau.Bierreiſe begriffen geweſen wäre.

Heer und Marine.
s Kaiſer Wilhelm hat folgende Kabinetsordre

erlaſſen: „Auf den mir gehaltenen Vortrag beſtimme ich
1) zum Paradeanzuge der mit der Ausrüſtung M /87
verſehenen Fußtruppen gehören an Ausrüſtungsſtücken
Der Helm mit Haarbuſch, Torniſter, Leibriemen mit Säbel-
taſche, Säbeltroddel, die zwei vorderen Patrontaſchen, die
hintere Patrontaſche und das Kochgeſchirr mit Riemen.
Brodbeutel, Feldflaſche und Schanzzeug ſind nicht anzu
legen. Der Mantel iſt in der gewöhnlichen Weiſe flach
zuſammen und um die vier Seiten des Torniſters zu
legen. Das Kochgeſchirr wird entweder querliegend an der
oberen Torniſterkante oder ſenkrecht auf der Klappe hängend
getragen, je nachdem die eine oder die andere Trageweiſe von
dem Truppentheil angenommen worden 2) Die Compagnie-
führer derFFußtruppen gehöreu zu den berittenenOffizieren. Sie
haben ſtets mit Sporen und beim Dienſt zu Pferde mit hohen
Stiefeln zu erſcheinen, legen aber beim Exercieren und bei
Felddienſtübungen die Schärpe nicht an. Der Offizier
torniſter kommt für die Compagnieführer in Wegfall und
bei großen Paraden erſcheinen die Compagnieführer zu Fuß
und je nach dem Anzuge der Mannſchaft in weißen Hoſen
bezw. in langen Tuchkleidern.“ „Auf den mir gehaltenen
Vortrag beſtimme ich, daß das Exercier-Reglement
für die Jnfanterie vom 1. September 1888 in allen ſeinen
Theilen auch für die Jäg er und Schützenbataillone
verbindlich wird. Dieſelben werden, wie ich feſt vertraue,
auch in der neuen Form die alte Tüchtigkeit bewahren.
Jhre Fahnen haben ſie fortan in gleicher Art zu führen,
wie die geſammte Jnfanterie.“

s Das deutſche Schulgeſchwader hat Ordre er-
halten, ſich mit thunlichſter Beſchleunigung nach Neapel
zu begeben, wo es an der großen Flottenrevue theilnehmen
foll. Das Geſchwader wird befehligt vom Kontre-Admir al
Hollmann und beſteht aus den Schiffen „Stoſch,“ „Char-
lotte,“ Moltke,“ „Gneiſenau.“

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch- Oſtafrika liegen folgende, noch

immer recht trüb klingende Meldungen vor: Jn Kiloa ſind
mit den beiden deutſchen Beamten elf Diener
derſelben von den Aufſtändiſchen ermordet.-
Von den letzteren wurden in dem heftigen Kampfe 21
Mann getödtet. Die Araber haben dem Sultan offen die
Treue gebrochen, weil er nicht befugt geweſen ſei, ihr Land
der deutſchen Geſellſchaft zu übertragen. Die deutſchen
Beamten von Mikindani und Lindi entkamen nach Zanzi-
bar ſie verdanken ihre Rettung den engliſchen Jndiern.
Demnach iſt die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft nach
einmonatlicher Verwaltung von der ganzen Küſte vertrieben,
ausgenommen Bajamoyo und Dar-esSalam, wo deutſche
Kriegsſchiffe vor Anker liegen Das Anſehen des Sultans
von Zanzibar iſt allenthalben untergraben, der Handel
augenblicklich total ruinirt. Die Küſtenſtämme erheben ſich
maſſenhaft ſie werden aber kaum lange Widerſtand leiſten
können, da es ihnen an Waffen und Munition fehlt. Die
Einfuhr von Waffen in das Küſtengebiet iſt auch ſtreng
verboten.

Nach weiteren Nachrichten aus Zanzibar ſtarben die
Deutſchen in Kilog nach wackerer Vertheidigung
den Heldentod angeſichts des deutſchen Ka-
nonenbootes, welches zu ihrer Unterſtützung keine
Mannſchaften lauden konnte, weil Tauſende bewaff-
neter Cingeborener das Geſtade beſetzt hielten. Die
Leichen der Deutſchen wurden von den Eingeborenen furcht
bar verftümmelt.

Todesfälle.
Der frühere Leiter des preußiſchen Preßbureau's,

Geh. Oberregierungsrath Dr. Ludwig Hahn, iſt im
Alter von 69 Jahren in Berlin geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Kursk-Kiew-Aktien. Die nächſte Ziehung

findet Ende Oktober ſtatt. Gegen den Courseverluſt von
ca, 200 Mark pro Stück bei der Ausloſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Fran zöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 2 Mk. pro Stück.

Markt -Verichte.
Merſeburg, 29. Septbr. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 23. bis mit 29. September
er. pro Stück 4,50--7,50 Wir

Halle, 29. Septbr. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1600 Ko. netto. Weizen etwas ruh.
168--188 feinſter bis 190 Roggen 165 174 M. feſt,
Gerſte weichend, Futter- 135--150 Mittelſorten 169 bis
178, M., extra feine bis 200 M. bezahlt. Hafer ruhig
147 155 M. feſt. Raps M., ohne Angebdt.
Mais M. Rübſen M. Erbſen ohne Angebot,
Victoria 160 180 M. Kümmel, ausſchl. Sack per 100
Kilo netto, flau 47—-49 Mk., Stärke einſch. Faß von
100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, feſt 41,09 42,00 M.

Ermittelte Preiſe des Grotzhaudels p. 100
Ko. netto, Linſen 30 38 M., Bohnen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.
Esparſette M.

Futterartikel gefragt Futtermehl ſehr feſt 14 15,00 M.,
Roggenkleie ſehr gefragt 11,25- 11,50 M. Weizenſchaalen
9,50 M. Weizengrieekleie 10 M. Malzkeime gefr.,
helle 10 11 M., dunkle 9--10 M. Oelkuchen 13.50 bis
14,60 M Malz 28 39 M. Rüböl 58,00 M. Petroleum
26,650 M. Solaröl 0,825/392 13,50 14,00 M. Spiritus,
p. 10 0060 Liter-Procent, ſchwank. Kartoffelſpiritus mit 59 M.
Verbrauchs abgabe 54,90 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,40 M.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 3. Oktober. Der

fliegende Holländer. (Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Die wilde Roſe. Monſieur
Hercules. (Anfang 7 Uhr.)

Haus u. FeldVerkauf.
Das zur Oekonom H. Wolf'ſchen Konkurs-

maſſe gehörige Beſitzthum nämlich

1) Hausgrundſtück mit großen
Garten Clobigkauer Str. Nr. 2,

2) Planſtück ca. 2 Morgen
in Zſcherbener Flur,

3) Planſtück ca. Morgen
in Merſeburger Flur am polniſchen Wege

ſoll freihändig verkauft werden und ſind Gebote
in meinem Büreau, kleine Ritterſtraße Nr. 4 ab-
zugeben.

Merſeburg, den 28. September 1888.

RKunth. Maffſenverwalter.
Brennholz Auction.
Donnerſtag, den 4. d. M. von Nachmittags

2 Uhr an, ſoll eine große Partie beim Abbruch
des Kieſelbach'ſchen Hauſes gewonnenen

Bau und Brennholzes
im Hofe daſelbſt, Entenplan Nr. 2 meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Oktober 1888.

Carl Rindfleisoh,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

de Eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe iſt zu verkaufen

h Weuſchau 14.Grüne Nüſſe
zum Mußkochen ſind zu haben in

Heuschkels Berg.
Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens ewpfohlen

a W nheele,
Roßmarkt 12.

S Enmpfehlung. S
Sämmtliche

Schuh und
Stieſelwagaren

verkaufe ich von heute ab be-
deutend billiger. Hinſichtlich der
Qualität nebſt guter Paßform
ſtelle beſtimmt Jeden zufrieden.
Bitte daher ein geehrtes Publi-
kum ſich ſelbſt zu überzeugen.

Hochachtend

Perl Mchue.kl. Ritterſtraße Nr. I.
VFeinsten Magdeb. SauerKohl,

echte Frankf. Würstchen,
Kieler Speck-Flundern,

echte Kieler Speck-Bücklinge,
eingemachte Preisselbeeren

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Bei 1000 M. Gehalt
u. Provision sucht sol. Leute zum Ver-
kauf v. Caffee, Cigarren ete. i. Postcollis
a. Private. Wilh, Volckmann, Hamburg.



Garnirte Damenhüte Größte
Auswabl,
billigſte,

ſtre Prel feſte
ſe.

Emil Ploehn c Co.,
gr. Nitterſtraßen-

Ecke.

D. I S

Merſeburg, den 1. Oktober 1888.
Dem geehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich

mit dem heutigen Tage das von mir in der Kleinen Rätterstrasse
Nr. 2 a erbaute, mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattete Etabliſſement dem
Herrn Reinhold Walther biéter Hotelier im „„Goldenen Arm“ hierſelbſt
unter dem Namen

S Zur Veichskrone S
geſchäfilich übergeben habe.

Hochachtungsvoll

F. W. Benneke.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung geſtatte ich mir, dem hochge

ehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ganz ergebenſte Mittheilung zu
machen, daß ich

Donnerstog, den 4. Getfoher, Abends
J Uhr die untere

BRestcourationstokactitäten
des Etabliſſements

Faun r Reichekkrone
eröffnen werde.

Mit der Bitte, dieſem meinen neuen Unternehmen ein geneigtes Wohlwollen
entgegen zudringen und mich in meinen wohlgemeinten Beſtrebungen für das Jn
tereſſe des bochgeehrten Publikums zu unterſtützen, verbinde ich ſowohl den auf-
richtigſten Dank für das Entgegenkommen und däs Viertrauen, daß mir in meinem
bisherigen Wirkungekreiſe ſo oft und in ſo reichem Maße zu Theil geworden, als
auch das Verſprechen, daß es fernerhin mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, meine
mich beehrenden Gäſte in reeller und coulanteſter Weiſe zu bedienen.

Zum Ausſchank gelangt:

Echt Nürnberger und Deſſauer
Wald ſchlößchen Bier.

C Mein Weinlageraus den renommirteſten Wein- Häuſern iſt beſtens aſſortirt.

Mit vorzüglicher Hochachtung und Ergebenheit

Reinhold Walther
o r o Seer r r r är än

Mein
Barbier- und Friſeurgeſchäſft

be ſindet ſich von heute ab
Maleine MRiötterstrasse o. 73

im Hauſe der Herren Gebrüder Schwarz.
E. Menzel's Wittwe.

Ka
Sonntag den 7. Oktober wird ein polniſch

ſprechender Geiſtlicher hier ſein. Die Herren
Gutsbeſitzer in Merſeburg und der Umgegend,
welche polniſche Arbeiter katholiſchen Glaubens
beſchäftigen, bitte ich ergebenſt, dieſes den Be
treffenden gütigſt mittheilen zu wollen.

C. Nolte, Pfarrer.
Eine unabhängige Frau täglich auf einige

Stunden Arbeit wird geſucht. Zu erfragen in
der Kreisblatt Exped.

holiſche Kirche. Die neuen Curſe
für Hand u. Kunſtarbeiten, ſowie Wäſche
u. Taillenſchnitt-Zeichnen u Zuſchneiden nach
Maaß beginnen den 15. Oktober. Junge Damen,
welche ſich noch daran betheiligen wollen, können
ſich melden bei

Eliſe Naumann,
Lauchſtädterſtr. n. dem Deutſchen Hof“.

Ein kleines Logis für einzelne Leute iſt zu
vermiethen und 1. Januar 1889 zu beziehen.

Weinberg 5.

an unintn ihn9 n h

g bei Herrn Oscar

ſſpl6900
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Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

tägli iſch8 Senre mer Conditorei.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

mache ich ergebenſt bekannt daß e ein
DSeifen- Geſchäft

errichtet habe. Auch führe ich Steinöl und
Kaffeezuſatz von Rüben. Jch bitte bei Bedarf
um freundlichen Zuſpruch unter Zuſicherung reeller
und billiger Bedienung.

Achtungsvoll

Frau Bertha WKlein,
Dammſtraße 10

Logis-Vermiethung.
Die zweite Etage in unſerem am Markt 34

belegenen Hauſe iſt 4. Januar oder auch früher
zu vermiethen.

Gebrüder Schwarz,
kleine Ritterſtraße 14.

Jm Bürgergarten
iſt ein großes Logis, 11 Piecen, zu vermiethen
und 1. October er. zu beziehen.

E. M. Teuber.
Die bisher von Frau Regierungs Räthin von

Hirſchfeld innegehabte Wohnung iſt
anderweit zu vermiethen.

H. Limprecht, Entenplan Nr. 3.
Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern,

ſ ſſiſ

t z hl

Küche und Zubehör iſt per 1. Januar zu beziehen

Lindenſtraße 6, 2 Tr.
Ein geräumiges. einſtöckiges Wohnhaus im

Hofe mit Stallung iſt im Ganzen (Preis 65
Thaler) oder getheilt zu vermiethen und am
1. April 1889 zu beziehen. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition.

Weiße Mauer Nr. 2, iſt die obere Etage
mit Garten zu vermiethen u, vom 1. November
d. J. ab, reſp. zum 1. Januar, oder 1. April
1889 zu beziehen. Näheres daſelbſt parterte.

Die erſte Etage nebn Zubehör in meinem
Hauſe Weißenfelſerſtraße 4 iſt zu vermiethen
und 1. Januar reſp. 1. April 1889 zu beziehen.

F. Wolf.
Eine Wohnung (3 Zimmer, Küche, Man-

ſardenſtube, nebſt Zubehör) zu vermiethen

Hallische Strasse 15.
Freundliche möblirte Stube zu vermiethen.

Näheres Dom 2 im Laden links zu erfragen.

Die herrſchaftlich eingerichtete I. oder 2
Etage des Hauſes Poſtſtraße Nr. 6 iſt zu
vermiethen und 1, April 1889 zu beziehen. Das
Nähere iſt im Hauſe 2. Etage zu erfragen.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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